Lernstudie: Entwicklung eines Applikationslog 
Kapitel 1
In This Chapter

· Beispiel einer Klasse zum Zugriff auf die System-Log-Funktionalitäten von ABAP

· Beispiel einer Klasse zum Zugriff auf die Applikations-Log-Funktionalitäten von ABAP

· Implementierung einer Klasse in Java zum Schreiben von System-Log-Einträgen 

· Implementierung einer Klasse in Java zum Schreiben von Applikations-Log-Einträgen 
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Erste Schritte in die Applikationsentwicklung
Applikationslog

Ein Applikationslog ist eine Variante eines Message-Server, welche erlaubt ein Logbuch über die Ausführung des Programms zu führen. Ein solcher Applikationslog wird sich als eines der wertvollsten Hilfsmittel bei einer standardisierten Applikationsentwicklung herausstellen. Wir werden den Applikationslog konsequent in unseren Entwicklungen einsetzen. Er wird uns erlauben nachträglich den Ablauf des Programms zu untersuchen.

User-Story
Der Anwender für diesem Fall des Applikationslog sind Sie selbst, der Entwickler. Sie formulieren damit zunächst in allgemeinen Worten Ihr Anforderung. Widerstehen Sie dabei der Versuchung zu sehr im technischen Implementierungsdetails zu denken und zu formulieren. 

Es gehört zur hohen Kunst der Projektleitung und des Coachings genau das nötige Maß an Abstraktion in der Beschreibung zu erzielen. Hier geht es also darum, Ihre Traumanwendung zu formulieren, frei von allen technischen und monetären Beschränkungen. 

Story 1

Hier haben wir eine erste Formulierung der Anforderungen an den Applikationslog. 

Der Applog soll eine allgemein aufrufbare Sammlung an Funktionen darstellen, welche es ermöglichen an beliebiger Stelle des Programms Informationen in eine getrennte Textdatenbank zu schreiben.
· Allgemeine Tracehinweise (Freier Text) sollen möglich sein
· Alle Hinweise sollen mit Datum Urzeit versehen

· Protokollierung von User-Nachrichten (messages)

· Sichern des Logs mit Beenden der Transaktion

· Editor und Viewer zum nachträglichen Lesen des Logs

· Suchen im Log soll möglich sein

· Fortschreiben des Logs bei späterer Modifikation des Objektes

· Ein Log pro Objekt, also zum Beispiel pro Kundenauftrag, Buchungsbeleg etc.

· Das Sichern soll bei Beenden der Transaktion möglich sein
· „Syslog“-Funktionalität: die Information soll unmittelbar gespeichert werden, so das auch nach einem Absturz die Information noch da ist.

Story 2

Nachdem wir die User-Stories einer breiteren Öffentlichkeit vorgestellt haben, erhalten wir gewöhnlich rasch Kritik oder Erweiterungsvorschläge. In wie weit wir darauf eingehen werden wir ausführlich diskutieren müssen, allerdings anhören sollten wir alternative User-Stories jederzeit.

· SAP WebAS bietet bereits mehrere Varianten eines Message-Server und verschiedene Versionen eines Applikationslog, diese sollten möglichst wieder verwendet werden, damit die SLG1 Transaktion nutzbar bleibt.

· Das Schreiben des Applikationslog soll in den Workflow eingebunden sein

· Die Klasse soll an entscheidenden Stellen Events auslösen, so dass die Klasse innerhalb der Applikation erweiterbar wird

Use-Cases XE "Use Case: Application Log" \i 
Use-Cases sind ablauffähige Programme

Use-Cases dienen der technischen Spezifikation der gewünschten Applikation. Anders als die User-Stories beschreiben Use-Cases die algorithmische Einbindung in die Umgebung. Es ist deshalb nahe liegend, die Use-Cases in Form von Testszenarien zu spezifizieren, so dass die Funktionalität der Applikation unmittelbar mit den Testszenarios getestet werden kann.

Vermeiden Sie also in diesem Stadium die sekundäre Beschreibung der Anwendung. Schreiben sie Ihre Spezifikation der Use-Cases als Programm!

Das ist in Einklang mit unserer Philosophie des Hologramming, welche fordert, dass zu jeder funktionalen Entwicklung gleichzeitig ein jederzeit ausführbares Testprogramm existiert.

· Find a sample application log number in database

· Create a new app log

· Load an existing app log

· Display app log on screen

· Write a text message to app log

· Record the last “MESSAGE” in the app log

· Save app log

Erstellen eines Prototyps für die Applog-Applikation
Wir haben jetzt genügend Informationen zusammen, um den ersten Prototypen unser Applikation zu erstellen.  An dieser Stelle möchte ich noch mal betonen, dass wir bewusst die erste Version eines Programms als Modell oder Prototypen XE "Prototyp" \b  anlegen, um der Illusion vorzubeugen, dass man auf Anhieb ein fehlerfreies, vollständiges Programm erstellen könne. Näheres zum Thema Prototyp findet sich im Coaching-Kapitel.

Erzeugen der Rahmen-Klasse 

Der Rahmen unser Applikation ist immer eine Klasse. Früher hätte man dafür einen Modulpool oder Functionpool angelegt, in den Objekt affinen Sprachen nimmt man dazu die Klasse. Eine Klasse hat gegenüber den anderen Konstrukten, dass diese innerhalb ein und derselben LUW mehrfach instanziiert werden kann, was aber in der Praxis kaum eine Bedeutung hat. Letztlich bleibt als einziger Grund zur Verwendung der Klasse als Applikationscontainer, dass es einfach chic ist.

Mit dem Klasseneditor SE24 legen wir eine neue Klasse ZLOGOS_CL_APPLOG an. Zunächst legen wir nur die Klasse an, ohne Methoden und Attribute und generieren die Klasse.

Hinweis: Auch wenn ABAP es erlaubt, Objekte inaktiv zu halten und diese dann selektiv zu aktivieren, rate ich von diesem Vorgehen ab. Solange die Objekte nicht voneinander abhängen, sollten diese immer unmittelbar aktiviert werden, sobald sie fehlerfrei sind. Wenn Sie noch unerfahren sind mit ABAP, sollten Sie möglichst nach jeder Progammzeile aktivieren und gegebenenfalls auch testen. 

Tip: Aktivieren geht ganz einfach mit cltrl-F3, während Sie mit ctrl-F2 einen einfachen Syntaxcheck anstoßen.

Hinzufügen der Methoden

Erartungsgemäß kompiliert sich die Klasse ohne Fehler. Als nächstes fügen wir die Namen der Methoden hinzu, die wir implementieren wollen und aktivieren wieder. Parameter und Coding für die Methoden lassen wir zunächst aus.

Load

Save
Save_asynchronously
Log_message

Addtext

Anlegen des Constructors

Egal ob wir ihn brauchen oder nicht, legen wir der Form halber immer den Constructor und den Class-Constructor der Klasse an. 

Testen der Klassen

Als nächstes machen wir erst einmal unsere Testroutine fertig. Dazu legen wir ein ABAP-Programm an, das etwa wie folgt aussehen kann.

Parameters: bt_crea as pushbutton value 'CREA’.

Um auch eine sichtbare Rückmeldung aus den Methoden zu erhalten, setzen wir in jede eine kleine Nachricht, die uns anzeigt, dass die Routine auch ausgeführt worden war.

Message s000(38) with 'Methode xxx was called successfully.’.

Tip: Fügen Sie die Nachricht nur in die Methode addtext hinzu und rufen Sie in den anderen Methoden jedes Mal addtext( 'meine Nachricht’ ) auf. Natürlich müssen Sie vorher zu addtext einen String Parameter hinzufügen, so dass die addtext Methode etwa so aussehen kann:

Method addtext.


If msgtext is suplied.



Message s000(38) with ‘Addtext with message:’ msgtext.

Else.



Message s000(38) with 'Methode addtext was called successfully without parameter.’.


Endif.

Log_Message( ).
Endmethod.

Wir tun dies auch nicht ohne Hintergedanken. Vielmehr werden wir später versuchen, die Applog Klasse im Bootstrap-Verfahren zu testen, also die Funktion an sich selber zu testen.
Testroutine

Haben sie auch die zugehörige Testroutine immer schön erweitert?

Eine funktionsfähige Applikationsklasse
Wir werden Sie jetzt nicht mit den einzelnen Schritten des Schreibens eines Programms langweilen. Nachstehend finden Sie die fertige erste Version des Applikationslog. Erste Version deshalb, weil es die Low-Level Variante der Implementierung darstellt. Die Wünsche aus den User-Stories 2 wie etwa das Auslösen von Events an entscheidenden Stellen, ignorieren wir hier erst einmal.

Eine Anmerkung machen wir gerne, damit Sie nicht verzweifeln, wenn Implementierung nicht auf funktioniert, wie Sie es hier vorfinden.  Auch wir haben diesen Applikationslog iterativ entwicklet. Die Version, die Sie hier sehen ist vielleicht der fünfte oder sechste Versuch, also es ist ausgesprochen anormal, wenn ein solches Programm auf Anhieb sitzt.
Coding der Applikationsklasse
Version 2: Die Applikationsklasse als Factory

Sie sind wahrscheinlich alle mit dem Konzept des ODBC oder JDBC vertraut. Mit ODBC werden Zugriffe auf Datenbanken durch eine einheitliche Zugriffsschicht ermöglicht. Egal welche Datenbank tatsächlich verwendet wird – SQL, Access, dBASE, Paradox etc. – kann durch ODBC immer auf die gleiche Weise auf die Daten zugegriffen werden. Lediglich beim Anlegen des ODBC-Zugriffobjekts, dem „Öffnen“ der Datenbank wird ein Datenbank spezifischer Treiber angegeben, während alle nachfolgenden Zugriffe immer gleich aussehen.

Eine solche Klasse, die ein System spezifisches Verhalten durch eine einheitliche API-Schicht abgrenzt, nennt man eine Factory-Class.  
Logbücher

Für die Verfolgung von Aktionen, die ein Programm tatsächlich oder angeblich gemacht hat, ist ein permanent geführtes und zentral zugängliches Logbuch ausgesprochen hilfreich. 

In der Praxis haben sich zwei Formen von zentralen Logs durchgesetzt:

Applikations-Log

Im Applikations-Log können alle Applikation für die jeweilig ausgeführte Applikation Einträge schreiben, die den Zustand oder Fortschritt des Programms dokumentieren. 

System-Log

Im System-Log werden kritische Ereignisse verzeichnet. Dies sind Informationen, die unabhängig von der weiteren Ausführung des Programms Bestand haben sollen.

SAP führt wie jeder Applikations-Server einen System-Log. In diesem werden sämtliche kritischen oder anderweitig bemerkenswerten Ereignisse protokolliert. Normalerweise ist das Schreiben von Einträgen den systemnahen Routinen vorbehalten. Allerdings gibt es jede Menge Situationen, in denen es wünschenswert wäre, dass die Anwendung selbst einen Eintrag in das Logbuch macht. 

Beispiele sind etwa:

Die Applikation stellt einen Programmzustand fest, von dem aus sie nicht mehr weiter machen kann und deshalb abbricht. In einer solchen Situation ist ein Hinweis im System-Log vor dem Abbrechen sehr hilfreich.

Sicherheitsverletzungen

Versucht eine Applikation einen Zugriff auf Objekte, für das keine Berechtigung besteht, so soll dies im Log fest gehalten werden.

Unterschied zwischen System-Log und Applikations-Log

Der Applikations-Log ist gewöhnlich ein Teil der jeweils ausgeführten Transaktion, während der System-Log ein globales, statisches Objekt darstellt. Das bedeutet: .Bricht die Transaktion mit einem ROLLBACK WORK vorzeitig ab, wird auch der Applikations-Log nicht geschrieben. Dagegen werden Einträge in den System-Log immer sofort weg geschrieben, sind also auch während der Ausführung des Programm bereits sichtbar und bleiben auch bestehen, wenn die schreibende Applikation abbricht oder abstürzt.

Systemlog in ABAP

SAP stellt eine zentrale API zum Zugriff auf den System-Log zur Verfügung. Diese sind in den Funktionsgruppen SLO* implementiert, wobei uns vor allem die Funktionsgruppe SLO2 interessiert, in der ein High-Level-Zugriff definiert ist.

Funktionsgruppe SLG6

	Function
	Function Purpose

	RSLG_WRITE_SYSLOG_ENTRY
	Write an Entry into the Syslog

	RSAU_CCMS_ANALYSIS_METHOD 
	AuditLog: CCMS AnalyseTool 

	RSAU_HANDLE_TSL1D 
	AuditLog: cache TSL1D and return SUBCLASID and SEVERITY 

	RSAU_READ_FILE 
	AuditLog: AuditLog-Datei in eine interne Tabelle einlesen 

	RSAU_SELINFO_INIT 
	AuditLog: Selektionskriterien auf Maximum setzen 

	RSAU_SEL_DUMP 
	AuditLog: Selektionskriterium herausgeben 

	RSAU_SEL_INIT 
	AuditLog: Selektionskriterien (re)initialisieren 

	RSAU_SEL_ST_CLIENT 
	AuditLog: Selektion speichern (Mandant) 

	RSAU_SEL_ST_FULLTEXT 
	AuditLog: Selektion speichern (freie Textsuche) 

	RSAU_SEL_ST_SEVERITY 
	AuditLog: Selektionskriterium speichern (Sicherheitsstufe) 

	RSAU_SEL_ST_SUBCLASID 
	AuditLog: Selektionskriterium speichern (Sicherheitsklasse) 

	RSAU_SEL_ST_TERMINAL 
	AuditLog: Selektion speichern (freie Textsuche) 

	RSAU_WRITE_SEL 
	AuditLog: WRITE Informationen über Selektionskriterien


Testen des System Log

Es gibt eine Standard Report RSLG0014, der die Funktion RSLG_WRITE_SYSLOG_ENTRY testet. Entsprechend zeigt RSLG0011 die Verwendung der Funktionsbausteine zum Lesen des System-Log. Die Transaktion SM21 zeigt den System-Log an.

	Report
	Verwendung

	RSLG0014
	Testet den Baustein zum Schreiben des System-Logs

	RSLG0011
	Testet den Baustein zum Lesen des System-Logs








